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Rundschau
Dreizehn Jahre waren es am 11. November, daß der

Waffenstillstand den blutigen Weltkrieg beendete und die
Verhandlungen über das Versailler Diktat ihren Anfang«ahmen . Draußen in der Welt , bei den ehemaligen Geg¬
nern , hat man den Tag als Gedenktag mit Ruhepausen
im Alltag und mit Gottesdiensten begangen, aber der Cha¬rakter als „Siegesfeier " ist verloren gegangen, weil die
Völker unter dem Joch des faulen Friedens seufzen . Selbst
die Erkenntnis , daß Deutschland der Alleinschuldige sei , ist
so stark erschüttert, daß der französische Politiker Herve in
seiner „Victoir " es wagt , zu schreiben, die Einwohner
Deutschlands seien zu 99 Prozent ebenso unschuldig am Aus¬
bruch des Krieges wie die einzelnen Franzosen. Auch die
wissenschaftliche Forschung hat unterdessen den objektiven
Tatbestand klargelegt, aber ihre Erkenntnisse sind bisherin der Politik unfruchtbar geblieben. Aber noch immer
begründet im Versailler Vertrag die deutsche Kriegsschuld
die Reparationen.

In diesem Augenblick , wo die deutsch-französischen Be¬
sprechungen über die Reparationen zu einem gewissen Ab¬
schluß kommen , wenigstens über den einzuschlagendenWeg,
darf wohl daran erinnert werden, daß die Kriegsschulden
auf einer falschen These , auf einer Heuchelei der Alliierten
fußen, die ihre Forderungen nach den deutschen Milliarden
mit einem Rechtsgrund zu dekorieren versuchten . Die Ge¬
schichte der Reparationen ist ein Schulbeispiel falscher Po¬
litik. Man erinnere sich nur daran , wie der Siegertrust im
Londoner Ultimatum die wahnstnnige Summe von 132
Milliarden festsetzte und wie jetzt durch die Weltkrise und
die Ausplünderung Deutschlands über Besiegten und Sie¬
gern das graue Elend lastet . Frankreich hat reichliche Zah¬
lungen empfangen, längst so viel, um die wirklichen Kriegs¬
schäden zu decken , trotzdem beruft es sich heute noch aus den
Grundsatz der Reparationen . Ohne die Milliarden Deutsch¬
lands hätte es seinen Goldvorrat nicht bis zu seiner heu¬
tigen Rekordhöhe gebracht . Wenn auch die Einsicht in die
Zerstörung wirtschaftlicher Zusammenhäge durch die Re¬
parationen zum Hoover-Feierjahr führte , Frankreich wünscht
eine endgültige Lösung nicht . Es will Deutschland daran
hindern, wieder hochzukommen , befürwortet also wieder eine
Scheinlösung, möchte den Strick um Deutschland noch weiter
umgelegt haben, wenn es auch unter dem Druck der Welt¬
krise und der deutschen Verschuldung geneigt ist , eine Atem¬
pause zu gewähren . Mit einer solchen Atempause ist uns
aber nicht geholfen, denn sie bewahrt uns gerade vor dem
Ersticken. Wir brauchen eine Erholungspause von langer
Dauer, um nur den privaten ausländischen Schuldverpflich¬
tungen in Höhe von rund 25 Milliarden RM . nachzukom¬
men . Die deutsche Reichsbank verfügt knapp über 1,25 Mil¬
liarden RM . Gold und Devisen, die Bank von Frankreich
hat in ihren Tresors 65 Milliarden Gold. Kann der Gegen¬
satz schärfer gekennzeichnet werden zwischen dem armen
Deutschland und dem unersättlichen Frankreich?

Der französische Botschafter Francois Poncet ist aus Paris
zurückgekehrt, nachdem er acht Tage lang mit Laval , Briand,
Flandin und dem deutschen Botschafter von Hoesch über die
Wiederaufnahme des Poungplanes und der Reparations¬
schulden verhandelt hat . Frankreich bleibt unnachgiebig und
von deutscher Seite wird nunmehr ein Antrag auf Ein¬
berufung des beratenden Sonderausschußes bei der Bank
für internationalen Zahlungsausgleich in Basel erwartet.
Dieser Ausschuß soll die deutsche Zahlungsfähigkeit prüfen.
Damit wird freilich nicht nur die Unmöglichkeit weiterer
Reparationszahlungen klargestellt werden müssen , sondern
auch die ganzen Schwierigkeiten der deutschen Kredite auf¬
gerollt. Das Jahr 1932 wird ungeheure Entscheidungen auf
diesem Gebiete bringen , weil zum 1 . März die Stillhaltung
der Kredite und zum 1 . Juli das Hoover-Feierjahr ab¬
läuft . In England ist man bereits eifersüchtig auf Frank¬
reich, das sich nach dem 1 . Juli 1932 deutsche Zahlungen
zu sichern sucht , und man darf gespannt sein , ob Frankreich
und England sich wieder zusammenfinden, um gemeinsam
Deutschland den Strick um den Hals zu -egen . Wird Eng¬
land unter Macdonald sich endlich dazu aufraffen , dem
kranken deutschen Wirtschaftskörper Lebensodem zu belasten,
der auch auf seine Wirtschaft belebend wirken muß? Mac¬
donald hat sich als ehrlicher Makler zwischen Deutschland
und Frankreich in seiner Guildhall -Rede angepriesen. Nur
mit einer Streichung der Reparationsschulden ist der Weg
zur lleberwindung der Weltwirtschaftskrise zu finden.

Die Erinnerung an den Waffenstillstandstag und der
Vergleich mit der Gegenwart zeigt die ganze Disharmonie
unserer Zustände auf dem Erdball . Damals versprach man
— es sei nur an die Wort « Wilsons erinnert — di« Gleich-

Die rmW-stanMche« NeionAimsm
Nach der Rückkehr des französischen Botschafters — Die vier Punkte des „Excelsior"

Berlin , 12 . November . Wie wir erfahren , entspricht die
in einem Teile der Presse veröffentlichte Ankündigung , daß
Botschafter Francois -Poncet nach seiner Rückkehr aus Pa¬ris noch heute eine Unterredung mit dem Reichskanzler
haben werde, nicht den Tatsachen. Er hat sich bis zumAbend nicht bei Dr . Brüning angemeldet , und da dieser
morgen nach Mainz fährt , um dort am Abend eine Rede
zu halten , liegt es auf der Hand , daß der Botschafter wohl
zunächst den Staatssekretär von Vülow über seine PariserEindrücke unterrichtet.

Im allgemeinen beurteilen politische Kreise den Standder diplomatischen Fühlungnahme über die weitere Ent¬
wicklung der Reparationsfrage recht zuversichtlich . In der
Presse ist ja auch bereits angedeutet worden , daß zunächstmit der Einberufung des Sonderausschusses der B .J .Z . zurechnen ist , der sich mit der Prüfung der deutschen Lage zu
beschäftigen hätte und daß im Anschluß daran dann die
große Reparationskonferenz zusammentreten würde , bei
der die eigentlichen Entscheidungen liegen . So sehen die
Dinge nun allerdings nicht aus , wie sie heute in einem
französischen Blatt , dem „Excelsior" dargestellt werden . Er
behauptet , daß der Standpunkt der französischen Regierung
sich tn vier Punkte zusammenfassen laste. Danach soll erstensder Sonderausschuß genau begrenzte Vollmachten haben.
Demgegenüber muß man keMellen daß. die ganze Prüfungkeinen Zweck hat , wenn sie sich nicht auf den gesamten Kom¬
plex der einschlägigen Fragen beziehen würde . Es hört sichja auch merkwürdig an , wenn das Blatt — das ist der
zweite Punkt — behauptet , es handle sich darum , die
deutsche Lage zu prüfen und nicht die deutsche Zahlungs¬

fähigkeit noch einmal zu kalkulieren . Das ist ein Wieder¬
spruch in sich, der auch nicht gerade dadurch an Logik ge¬winnt , daß das Blatt uns vorwirft , wir seien ein reichesVolk, das nur durch schlechte Verwaltung seinen Kredit zer¬
stört habe . Ein so sachverständiges und maßgebliches Gre¬
mium wie der Wiggins -Äusschuß hat ausdrücklich festge¬
stellt, daß Deutschland alles erforderliche getan hat , um
seine Finanzen in Ordnung zu halten . Nach dem dritten
Punkt des „Excelsior" will Frankreich sich dagegen wehren,
daß die Kriegsentschädigungen aus keinen Fall zugunstender Handelsschuld geopfert werden sollen. Niemand hatein solches Verlangen gestellt. Aber Deutschland hat ge¬
fordert und muß diesen Standpunkt selbstverständlich wei¬
ter vertreten , daß die Gesamtlage berücksichtigt wird , und
sie wird von der Frage der kurzfristigen Kredite natürlich
sehr stark beeinflußt . Schließlich wird in dem vierten Punktdie Regelung der Reparationen von einer parallelen Schul¬
denherabsetzung durch die Vereinigten Staaten abhängig
gemacht. Das ist schon nach dem ganzen Gang der bisheri¬
gen Reparationsbesprechungen eine Unmöglichkeit. Sie
stehen augenblicklich doch so, daß Präsident Hoover den Pro¬
zeß gewissermaßen an die erste Instanz zurückverwiesen hat,indem er Deutschland und Frankreich sich zunächst einmal
auseinandersetzen läßt . In diesem Stadium kann aber
keine Rede von den Schulden bei Amerika sein, aus deren
Gestaltung Deutschland nicht den geringsten Einfluß hat.Aus allen diesen rein sachlichen Unmöglichkeiten kann
man eigentlich nur schließen , daß es sich nur um vier Punktedes „Excelsior" , nicht der französischen Regierung handelt.
Umso notwendiger erscheint es , ihnen sofort die Wirklich¬keit entgegenzustellen.

berechtigung der Nationen , das Selbstbestimmungsrecht,die Abschaffung der Eeheimdiplomatie , den Zustand ewigen
Friedens und schuf den Völkerbund, angeblich als höchstes
Organ zur gütlichen Beilegung der Konflikte. Aber der
Völkerbund war eine menschliche Institution voll Unfähig¬keit und Jntriguen . In den dreizehn Jahren sind über
die Welt so zahlreiche Kriege hingegangen wie kaum zu¬vor . In der Gegenwart herrscht in der Mandschurei
Kriegszustand . Seit Mitte September ist die japanischeArmee in Aktion an einem Brennpunkt der Weltpolitik,
wo sich die Interessen Japans und Chinas , aber auch Ruß¬lands , Englands und der Vereinigten Staaten von Ame- 1
rika kreuzen . Alle Bemühungen des Völkerbundes zur :
Schlichtung des Streites waren vergebens , sein Einfluß ist ^
gleich null . Der Notenwechsel zwischen den Beteiligten snimmt kein Ende und in der kommenden Woche wird der sVölkerbundsrat in Paris unter dem Vorsitz Vriands erneut «
tagen. Der mandschurische Konflikt wird auch nicht in Paris :
aus der Welt geschafft werden, denn Japan stützt sich auf ^
alte Verträge und China ist schwach . Gefühlsmäßig steht s
das deutsche Volk auf der Seite der Chinesen, aber es darf -
nicht die Lehre dieses Zwischenfalles verkennen, daß ohne
Macht kein Volk leben und bestehen kann. Deutschland wird
sich wohl in dem Konflikt zurückhalten, wenn es auch von
größter Wichtigkeit ist, daß im Völkerbund endlich einmal
eine Tat geschieht, die dafür bürgt , daß auch auf der be¬
vorstehenden Abrüstungskonferenz die wirklichen Friedens¬
ziele der Völker gefördert werden.

In der deutschen Innenpolitik will trotz der
vielen und schönen Reden der Minister , denen gewiß eine
große Last von Verantwortung aufgebürdet ist, das so lange
angekündigte Winterprogramm nicht fertig werden. Man
spricht nun davon, daß es erst zu Beginn des kommenden
Monats erscheine , weil sich die Beratungen im Wirtschafts¬
beirat über verschiedene Probleme verzögerten. Unterdessen
wird dann der Winter da sein , und man wird der Sache
einen neuen Namen geben. Wir brauchen nicht ein Pro¬
gramm und einen Plan für fünf Wintermonate , son¬
dern für sieden magere Jahre , um nur aus dem Gröbsten
herauszukommen. Die Umstellung auf die Armut und die
Not der Gegenwart kann man nicht so lange hinausschie¬
ben, bis der letzte Augenblick gekommen ist. Mit kleinen
Reformen kommt man dem Eesamtproblem nicht nahe . Als
ein solches darf die Vorstadtsiedlung, genauer die Unter¬
bringung Erwerbsloser in den Randgebieten der Städte
bezeichnet werden. Die Umsiedlung, d. h. der Rückfluß der
Bevölkerung auf das Land , wird durch die Not der Zeit
noch ganz andere Ausmaße annehmen müssen , und sie wird
dann erst in Erscheinung treten , wenn die verschiedene Für¬
sorgeunterstützunggleichartig geübt wird und in den Städten
nicht jene Grenze von Unterstützung überschreitet, die die
Finanznot der Zeit verbietet . Zins - und Preis-

s senkung will die Regierung herbeiführen . Man sprach
j von einer zwangsweisen Konvertierung gewisser Zinskate-
s gorien . Die nicht eindeutige Haltung der Regierung hat
s großen Schaden an den Kursen der festverzinslichen Papiere

angerichtet. Unterdessen hat die Reichsregierung eine ein¬
deutige Erklärung gegen ein gewaltsames Herabsetzen des
Zinsfußes bei den Papieren abgegeben. Will man zu einer
Verbilligung des Geldes kommen , so kann es nur auf dem
Wege einer Diskontsenkung bei der Reichsbank ereicht wer¬
den, die wiederum nur durch günstige Verlängerung der
Stillhalteabkommen und Regelung der Tributfrage erzielt
werden kann. Die Unerträglichkeit des heutigen Diskont¬
satzes ist jedermann bekannt. Die deutsche Wirtschaft seufzt
unter den Zinslasten , aber was in dreizehn Jahren ver¬
säumt wurde in der Finanzwirtschaft , kann nicht in wenigen
Monaten ausgeglichen werden. Gerade auf finanziellem
Gebiete sind wir noch lange nicht über dem Berg.

In letzter Zeit wurde mehrfach die Vermutung aus¬
gesprochen , daß eine neue Notverordnung erlassen werden
würde, die den Handel mit deutschen Dollarbonds unter¬
sagt. Es hat sich herausgestellt , daß sich hier eine neue Lücke
für die Flucht in Devisen geöffnet hat , die , wenn nicht das
ganze Stillhalte -Abkommen gefährdet werden soll, aufs

, schnellste geschlossen werden muß. Das ist durch eine neue
s Notverordnung geschehen. Ist es nicht eigentlich beschämend,
- daß alle paar Wochen eine Notverordnung erlassen werden
; muß, um der Flucht in Devisen vorzubeugen? Noch bedenk-
s licher ist, daß noch immer keine Devisenauffrischungbei der
s Reichsbank eingetreten ist , daß vielmehr die Abgaben weiter

höher sind als die Einnahmen . Es ist natürlich aus¬
geschlossen, daß die Zahlungen auf Grund des Stillhalte¬
abkommens den Reichsbankstatus so beeinflußen können,
daß aus einem Plus ein Minus wird . Rein rechnerisch
müßte seit Einsetzen des Hoover-Feierjahres eine umfang¬
reiche Devisenanreicherung eingetreten sein , was schon allei«
aus den sehr erheblichen Exportüberschüssen hervorgeht.
Hier handelt es sich, da das Einfuhrvolumen ganz empfind¬
lich zurückgegangen ist, um Beträge von vielen hundert
Millionen , die alle Zahlungen aus Zinsverpslichtungen und
auf Grund des Stillhalteabkommens überwiegen müßten.
Da dies nicht eingetreten ist , steht außer Frage , daß die
Exporteure einen Teil der Guthaben im Ausland stehen
lassen . Da sie an sich auch nur über eine bestimmte Kapital¬
menge verfügen, hätte eine solche Bewegung schon längst
zum Stillstand kommen müssen ; aber es ist unkontrollierbar,
welche Manipulationen die Exporteure zugunsten von
Freunden vornehmen, die ihnen ihre Auslandsforderungen
gegen Mark abkaufen und auf diese Weise in den Besitz
eines Ausländsguthabens gelangen . Dabei ist es interes¬
sant , daß es im Augenblick nur noch drei Länder in Europa
gibt , deren Währung — verglichen mit der Vorkriegswäh¬
rung — den gleichen Wert aufweist. Und zwar find die»
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. Holland, die Schweiz und — Deutschland. Deutschland aller¬
dings erst , nachdem es wie kein anderer Staat in der Welt
durch das tiefe Tal der Inflation geschritten ist . Der fran¬
zösische Franc , der heute zu den begehrtesten Devisen der
Welt gehört, ist verhältnismäßig niedrig stabilisiert worden,
woraus man die Erfolge der französischen Wirtschaft in
vergangenen Jahren — abgesehen von den Reparations¬
zahlungen — herleitet . Die spanische Währung ist schon
seit langem in Unordnung . Die nordischen Devisen wurden
durch den Pfundsturz mitgerissen und haben über 10 Prozent
ihres Wertes verloren . Die Lira ist ebenfalls sehr niedrig
stabilisiert worden Immerhin vermochte sie sich wegen der
ausdrücklichen Erklärung Mussolinis , daß der Lire unter
allen Umständen auf seinem Stabilisierungskurs verteidigt
werden würde, recht gut zu halten . In allen anderen Staa¬
ten Europas finden wir Valuten , deren Nominalwert nur
einen Bruchteil des Friedenswertes ausmacht. Die Mark
wurde zum Friedenskurs stabilisiert . Trotz der überaus
schwierigen Situation ist es bisher der Reichsbank gelun¬
gen, die deutsche Währung gegen alle Angriffe zu verteidi¬
gen, und wir dürfen hoffen , daß dies auch in Zukunft mög¬
lich sein wird . Allerdings rechnet sie damit , daß die nächsten
Monate infolge der Abrechnung der Exportüberschüsse end¬
lich den Devisenabgang der Reichsbank in einen Devisen¬
zugang verwandeln . Wenn der Deutsche nicht einmal Ver¬
trauen zu seiner Währung hat , wer soll es haben ? Es
ist dringend zu fordern , daß gegen alle Kapitalflüchtlinge
nunmehr gerichtlich in energischer Weise vorgegangen wird.

Sie Skvlsenzwangöwtrtschaft verschärft
Wegen verstärkter Devisenansorderunsen bei der Reichsbank
Berlin , 11 . Nov. Trotz der straffen und in den letzten Wochen

mehrfach verschärften Devisenbewirtschaftung halten die starken,
über den Deviseneingang binausgebenden Devisenanforderunge«
bei der Reichsbank auch neuerdings an . Insbesondere auf dem
Gebiete des Enektenoerkebrs fliehen auch nach Schließung der
Börse und nach Zustandekommen des Abkommens zwischen den
Banken über die Effektenverkäufe vom Auslande her fortdauernd
noch erhebliche Beträge ab. Unter diesen Umständen konnte die
Reichsregierung an ihrem Bestreben, die Verfügungsbefugnis
über ausländischen Effektenbesitz nicht einzuschränken, nicht mehr
festbalten. Auch die Gläubiger Deutschlands haben das stärkste
Interesse daran , dah die Reichsbank in der Lage bleibt , die Ver¬
einbarungen des Stillhalteabkommens auszumbren und für den
regelmäßigen Zinsen- und Kavitaldienst der Ausländsanleihen zu
sorgen. Reichsregierung und Reichsbank müssen den ausländischen
Gläubigern gegenüber heute ihre Hauptaufgabe deshalb darin
erblicken , die nach dieser Richtung erforderliche Vorsorge zu tref¬
fen.

Deshalb ist einer siebenten Durchführungsverordnung zur De-
oisenverordnung folgendes angeordnet worden:

Während bisher der Handel mit ausländischen, an deutschen
Börsen nicht notierten Wertpapieren genebmigungspflichtig war.
soll dies künftig auch für dir deutschen Auslandsbonds gelten.
Ohne Genehmigung sind nur Anschaffungen für den planmäßigen
Anleihedienst zulässig . Der Erwerb ausländischer Wertpapiere,
die in Deutschland amtlich oder im Freiverkehr notiert werden,
also insbesondere der internationalen Arbitragepapiere , aus dem
Auslande bedarf künftig der Genehmigung, während der Ver¬
kehr mit diesen Papieren im Inlands auch weiterbin unbe¬
schränkt bleibt . Bisher war es den Ausländern , die ihre Wert¬
papiere im Inlands verkauften , möglich , den Erlös dafür ins
Ausland übertragen zu lasten. Derartige Verkaufserlöse bilden
von jetzt ab ein gesperrtes Guthaben , das ohne Genehmigung der
Devisenbewirtschastungsstelle nur zum Ankauf deutscher Wertpa¬
piere verwendet werden darf . Jede andere Verfügung darüber ist
genehmigungspflichtig . Die Genehmigung wird nur erteilt wer- I
den, wenn das Guthaben in anderen Kapitalanlagen im Jnlande !
festgelegt werden soll. Die Einhaltung der neuen Bestimmungen
wird durch entsprechende Strafen geschützt. Schließlich wird klar¬
gestellt , daß zu den Werten , die beim Erwerb fortlaufend der
Reichsbank anzubieten oder abzuliefern sind , auch fällige Zins¬
scheine und ausgeloste oder zur Rückzahlung gekündigte Stücke sol¬
cher Wertpapiere gehören, die schon bisher anbietepflichtig wa¬
ren.

Grvner zum Rlmdsiulkftrrit
Berlin , 12. Nov. Der Reichsrat hielt am Donnerstag unter dem

Vorsitz des Ministers Grüner eine Vollsitzung ab. Minister Grö-
»er benutzte die Gelegenheit, um sich dem Reichsrat als neuer
Innenminister vorzustellen. In seiner Ansprache erklärte er. daß
er bestrebt sein werde, die innigsten Beziehungen zum Reichsrat
zu pflegen. Nichts liege ihm ferner , als etwa durch Maßnahmen
von oben her die Tätigkeit der Länder irgendwie zu beschränken.
Man werde bei ihm stets ein offenes Ohr für die Wünsche der
Länder finden . Er werde niemals einen Standpunkr einnedmen,
der bei den sachlichen Auseinadersetzungen zwischen Reich und
Ländern dazu führen könnte, irgend einen Konflikt zu schaffen.
In diesem Zusammenhang kam der Minister auch auf den bekann¬
ten Rundfunkstreit zu sprechen . Er erklärte , daß er von einem Kon¬
flikt zu keiner Stunde auch das geringste empfunden habe. Im
Aeberwachungsausschuß seien zwei Anschauungen gewesen und er
habe es kür nötig gehalten , die preußische Regierung darauf hin¬
zuweisen und ibre' SMe '

zu erbitten . Der Minister bezeichnet « es
als untragbar , daß ihm persönlich erst wenige Stunden vor dem
Rundfnnkvortrag eine Entscheidung vorgelent werde, die nicht in
wenigen Stunden erledigt werden könne . Er betonte , daß auch
dir Länder das Interesse haben müßten , rechtzeitig Uber solche
Dinge unterrichtet zu werden . In dieser Richtung werde er die
bestehenden Bestimmungen prüfen und nach der für nächste Wo¬
che vorgesehenen Aussprache mit dem preußischen Ministerpräsi¬
denten entsprechende Vorschläge machen.

Staatssekretär Weismann gab die Zusicherung, daß der Reichs¬
rat ihn in seiner Arbeit unterstützen werde. Die Not der kommen¬
den Monate erfordere die Zusammenarbeit von Reich und Län¬
dern . Der Redner wies darauf hin . daß der Innenminister vor
allem die Verfassung zu schützen habe und betonte , daß seine Er¬
klärungen der letzten Tage deutlich die Entschlossenheit, diese
Aufgabe zu erfüllen , zum Ausdruck gebracht hätten . Der Redner
dankte dem Minister auch für die Erklärung , daß zwischen dem
Innenministerium und der preußischen Regierung ein Konflikt
über Rundfunkangelegenheiten bestehe . Preußen sei wie die übri¬
gen Länderregierungen bereit , alle etwaigen Meinungsverschie¬
denheiten in gütlicher Aussprache mit der Reichsregierung zu er¬

ledigen . Bei der Frage , daß die Ueberwachungsausschiissein letz¬
ter Minute vor wichtige Entscheidungen gestellt werden, handle
es sich um eine technische Angelegenheit , die im Rahmen der vor-
dandenen Bestimmungen der Sendegesellschaften einfach zu lösen
sein werde.

Wer kommt zuerst? _
London. 11 . Nov. Der Arbeiterführer Wedgwood, der nach

Churchill im Unterhaus das Wort ergriff , erklärte sich «egen
eine Stabilisierung des Pfundes auf seinem ursprünglichen
Werte , da doch das Fallen der englischen Währung die britischen
Exporteure in die Lage versetzt habe, mit anderen Ländern auf
gleicher Grundlage in Wettbewerb zu treten . Damit sei aber die
Frage des Schutzzolles in ein gänzlich anderes Stadium getreten,
weil ja das Fallen des Pfundes auf die Einfuhr aller nach Eng¬
land kommenden Waren wie ein Zoll wirke. Darüber seien die
Franzosen natürlich keineswegs erfreut und sie hätten im Gegen- ^
satz zu ihrer früheren Haltung England jeden Betrag zur
Stützung seiner Währung geboten , als sie sahen, welche Folgen
die Entwertung des Pfundes für sie selbst nachzog . Wedgwood
richtete hierauf die Aufmerksamkeit des Hauses auf die Gefahr,
die drohe, wenn Deutschland im nächsten Februar seine Kredite
zurückzuzablen habe. Er erklärte , es könne niemand , der die deut¬
schen Finanzen studiert habe, glauben , daß Deutschland imstande
sei, die drei Hauptvosten seiner Verbindlichkeiten , nämlich die
Reparationen , die Schulden an Amerika und die eingefrorene«
Kredite zu bezahlen. Er meinte , daß hoffentlich nicht England
„diese Suppe werde auslöffeln müssen "

. Wedgwood behauptete,
Laval treffe bereits Vorkehrungen , «m die Bezahlung der Frank¬
reich geschuldeten Reparationen rn erhalten . Auch die britisch«
Regierung müßte Sorge tragen , daß England ebenso gute Chan¬
cen au? Bezahlung im Februar habe wie alle anderen Mächte.
Angesichts der Tatsache, daß das englische Geld vorgestreckt wor¬
den sei, um Deutschland im letzten Juli vor dem Bankrott zu ret¬
ten , habe England ein stärkeres Recht auf Bezahlung als alle
anderen Staaten , insbesondere als die Franzosen mit ihren Re¬
parationsforderungen , die sie befriedigender hätten regeln kön¬
nen , wenn sie das Hoovermoratoirnm rechtzeitig angenommen
hätte«.

srr Konflikt im Sftrn
Neuer Appell Briands an China und Japan

Gens, 12 . Nov. Briand bat in seiner Eigenschaft als Ratsvrä-
sident wiederum einen Appell an China und Japan gesandt. Er
erinnert nochmals daran , daß die beiden Parteien sich vor dem
Rat verpflichtet hätten , jede Verschärfung des Konfliktes zu ver¬
meiden und besteht darauf , daß den Kommandanten der beider¬
seitigen Streitkräfte die striktesten Anweisungen gegeben werden,
sich jeder militärischen Aktion zu enthalten . Im übrigen spricht
Briand die Erwartung aus . daß den Ratsmächten , die vielleicht
Beobachter an Ort und Stelle entsenden, um sich ein Bild über
die Vorgänge zu machen , die Ausübung ihrer Amgabe ermög¬
licht werde.

Die javanischen Verluste in der Mandschurei
London, 12 . Nov. „Times " meldet aus Tokio : Einer Mittei¬

lung des Kriegsministeriums zufolge betragen die bisherigen
Verluste der japanischen Truppen in der Mandschurei 129 Tote,
302 Verwundete und 8 Vermißte.

Entspannung der Lage in Tientsin
Tietfin , 12. Nov. Wie der hiesige Vertreter der Agentur Reuter

aus zuständiger Quelle erfährt , ist soeben ein Abkommen geschlos¬
sen worden , das , innerhalb 24 Stunden zur Entspannung der
Lage in der Stadt Tientsin führen dürste . Einzelheiten seien je¬
doch noch nicht zu ermitteln gewesen.
Unterstützung Aoshisawas in Paris — Javanische Beschwerde in

Nanking
Tokio, 12. Nov. Die japanischen Botschafter in London und

Rom haben Anweisung erhalten , zur Tagung des Völkerbunds¬
rates nach Paris zu fahren , um Voshisawa zu unterstützen. Der^
javanische Gesandte in China hat Anweisung erhalten , bei der
Nankiuger Regierung Beschwerde zu erheben, weil sich chinesisches
Militär bei den letzten Unruhen in Tientsin näher als 50 Meter!
vor der javanischen Konzession befunden habe , was gegen das
chinesisch - japanische Abkommen vom Jahre 1902 verstößt. Die
amtlichen Kreise äußern ernste Befürchtungen hinsichtlich der
Entwicklung der Dinge in der Rordmandschurei.

Neues vom Tage
Die Eeneralaussprache im Wirtschaftsbeirat beendet

Berlin, 12. Nov. Die aus den Mitgliedern des Wirt¬
schaftsbeirates der Neichsregierung gebildeten beiden Aus¬
schüsse für Fragen der Produktionskosten und Preise und
Fragen des Zinses und Kredites haben ihre Eeneralaus¬
sprache heute in einer Vormittags- und einer Nachmiltags¬
sitzung in der Reichskanzlei unter Vorsitz von Reichskanzler
Dr . VrüningzuEndegeführt. Die Reichsregierung
wird nunmehr während der nächsten Tage unter Leitung
der nächstbeteiligten Reichsminister in Einzelbesprechungen
mit den Ausschußmitgliedern die Formulierung von Leit¬
sätzen über die Gestaltung des Wirtschaftsprogramms vor¬
bereiten . Diese Leitsätze sollen den beiden Ausschüssen, die
nach dem Bußtag in der zweite « Hälfte der nächsten Woche
wieder tagen» zur endgültigen Begutachtung vorgelegt wer¬
den.

Wiederaufnahme der deutsch-schweizerischen Handels¬
vertragsverhandlungen

Berlin , 12. Nov. Am Donnerstag vormittag traten die
beiden Delegationen für die deutsch-schweizerischen Handels¬
vertragsverhandlungen , die vor kurzem in Bern begonnen
haben , in Berlin im Auswärtigen Amt wieder zusammen.
Ministerialdirektor Dr . Köpke begrüßte namens der Reichs¬
regierung die schweizerische Delegation und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß die Verhandlungen zu einem beide Teile
befriedigenden Ergebnis führen werden. Nach einer Er-
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widerung des schweizerischen Gesandten in Berlin , Dr . SM
fenacht, der sich diesem Wunsche anschloß , wurde in die sach¬
lichen Verhandlungen eingetreten .

'
^

Die deutsche Delegation der deutsch-französischen i
Wirtschaftskommission in Paris l

Paris , 12. Nov. Die deutsche Delegation der deutsch,
französischen Wirtschaftskommission ist unter Führung vo»
Staatssekretär Dr . Trendelenburg in Paris eingetrofse»
Zur Begrüßung hatten sich auf dem Bahnhof im Name»
der deutschen Botschaft Botschaftsrat Doehle und im Name»
der französischen Sektion der Gemischten Kommission dere»
Generalsekretär Loulondre sowie der stellvertretende E«»i
neralsekretär Hoschiller eingefunden . Nachmittags fandst
interne Besprechungen statt . ^
Wiederaufnahme der deutsch - russischen Wirtschaftsverhandlunse»

Berlin , 12. Nov. Reichswirtschaitsminister Warmbald bat die
erste Besprechung mit den russischen Delegierten für die deutsl^
russischen Wirtschaftsverhandlungen gehabt . Die offiziellen Ver¬
handlungen werden am Samstag beginnen . Die russischen Ver¬
treter sind Botschafter Chintchuk, der Handelsvertreter Liubimoff
und der stellvertretende Generalsekretär Weiser Ueber den I»
halt der Wirtschaftsbesprechungen erfahren wir von unterri «̂
terer Seite , daß sie sich in erster Linie mit den Fragen der Zok^
tarife , der Eisenbahntarife , der Hafengebühren sowie des ruff^ !
schen landwirtschaftlichen und industriellen Exportes beschäftigte » !
werden. Die Zolltarifverhandlungen , die im August und Sepie»
der im Gange waren , konnten zu keiner Einigung führen , d« !
Rußland seinerseits von Deutschland verlangte , daß es durch!
Zollermäbigungen und Kontingente und durch andere Wirtschaft »,
politische Maßnahmen die Einfuhr nach Deukschland steigere. Die
Rüsten verwiesen dabei darauf , daß die deutsche Ausfuhr nach
Rußland bereits wieder den Vorkriegsstand erreicht habe.
Deutschland konnte jedoch keine Zugeständnisse auf tarifarischem
Gebiete machen , da Deutschland sich auf den Standpunkt stellte,
daß die Grundsätze der Meistbegünstigung nicht verletzt werden
dürften . Die Russen sollten sich den freien Markt erobern . Es
kann nicht Aufgabe der deutschen Regierung sein , den Mangel
an Elastizität , den das russische Handelsmonopol besitzt, durch
Regierungskäufe auszugleichen. ^

Schiffsunglück im Panamakanal j
Neuyork, 12. Nov. Wie Associated Preß aus Balboa in der

Kanalzone meldet , funkte der Kapitän des amerikanischen ll-
Boortenders „Swan "

, er habe die in Rettungsbooten treibende
Besatzung des kostarikanischen Schoners „Baden -Baden " ausge¬
nommen. von der 11 Mann am Leben und 5 tot gewesen seien.
Der Kapitän sei schwer verletzt. Die „Baden -Baden " ist ein frü¬
heres Rotorschiff und wurde später nach Punta -Arenas verkauft.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 13 . November 1931.

OesfenMche Veranstaltungen am Gefallenengedenktag
und 1. Advent . Am Gefallenengedenktag (22 . November)
sind öffentliche Veranstaltungen (Mustkaufführungen,
Theater - , Lichtspielvorstellungen ufw.) nur gestattet , soweit
es sich um Darbietungen ernster Art handelt , die der Pflege
des Gedächtnisses der Kriegsopfer dienen oder sonst der Be¬
deutung des Tages angepaßt sind . Am 1 . Advent (29 . No¬
vember ) müssen öffentliche Veranstaltungen der Bedeu¬
tung des Tages angepaßt sein . Als öffentlich gelten auch
die Veranstaltungen der Vereine , wenn sie nicht auf die
Mitglieder , deren Familienangehörige und besonders ein¬
geladene Gäste beschränkt bleiben.

— Ersparnisse bei der Württ . Forstverwaltung . Di«
Kleine Anfrage des Abgeordneten Kling betr . Einsparungen
bei der Forstverwaltung hat das Finanzministerium wie
folgt beantwortet : Im Zusammenhang mit den eingelei¬
teten allgemeinen Sparmaßnahmen ist auch die weiter«
Einsparung einer Anzahl von Planstellen in der Staats-
forstverwltung (Oberforstrat -, Forstmeister- , Oberförstev-
und Försterstellen ) in Aussicht genommen. Auch im übrige«!
werden die Ausgaben der Forstverwaltung nach Möglichste
eingeschränkt werden.

Altensteig -Dors , 13 . November . Gestern fand die Amts¬
einsetzung unseres neuen Bürgermeisters Seeg er , Sohn
unseres Altschultheißen, durch Landrat Baitinger statt.
Glückwünsche wurden durch Lehrer Schieck für die Schule,
durch Pfarrer Auer für die Kirchengemeinde und durch
Oberamtsbaumeister Kübele für die Körperschaftsbeamtenin Ansprachen zum Ausdruck gebracht. Anschließend fand
im „Hirsch" ein gemütliches Beisammensein statt.

Nagold , 12 . November . (Selbsthilfe . ) Die gesunkenen
Viehpreise veranlassen die Bauern zurzeit häufig , ihr ver¬
käufliches Vieh selbst auszuhauen und teils oder ganz zu
verkaufen . Daß es dabei nicht ohne Konkurrenzkampf mit
dem Metzger abgeht , ist verständlich. In einem Ort unse¬
res Bezirks machte kürzlich der Ortsbüttel bekannt : „Bei
mir ist morgen vormittag von 8—11 schönes fettes Rind¬
fleisch zu haben , das Pfund zu 60 Pfg . , bei Abnahme von
10 Pfund 55 Pfg .

" Der Metzger, verständlicherweise da¬
rüber nicht gerade erfreut , gibt dem Büttel ebenfalls einen
Auftrag und am nächsten Morgen hört man die Ortsschellewieder im Zusammenklang mit dem „amtlichen Organ " :
„Bei Metzger T . ist heute vormittag fettes Rindfleisch zu
haben , das Pfund zu 50 Pfg . , von 10 Pfund ab zu 45 Pfg .

"
. . . . Pause . . . . und kurzerhand fügte der Büttel hinzu:
>,^ ch gebe mein Fleisch um denselben Preis ab !"

Calw , 12 . November . (Zu den Gemeinderatswahlen .)
Wie schon mitgeteilt , haben sich die drei bürgerlichen Par¬teien , Deutsche Demokratische Partei , Deutschnationale
Volkspartei und Deutsche Volkspartei auf die Aufstellungeines gemeinsamen Wahlzettels geeinigt . Die Vertreter
dieser drei Parteien werden am Freitagabend wieder zu¬
sammentreten , um die endgültige Aufstellung der Kandi¬
daten zu beschließen . Es sollen außer den Kandidaten der
genannten Parteien noch Kandidaten des Zentrums und
des Christlichen Volksdienstes auf den Wahlzettel genom¬men werden . Wie man hört , haben von den ausscheiden¬den Gemeinderaten mehrere auf eine Wiederwahl zum
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voraus verzichtet, jo daß verschiedene neue Männer in den
Rathaussaal einziehen werden.

Engelsbrand , 11 . November . Heute durfte der in unse¬
rem Ort hochgeschätzte Altgemeindegepfleger Friedrich
Speer seinen 81 . Geburtstag begehen. Letztes Jahr im
Oktober trat er von seinem Posten zurück, den er 35 Jahre
inne hatte und in dieser Zeit äußerst gewissenhaft versah,
wofür ihm verschiedentlich von Vorgesetzter Behörde Aner¬
kennung zuteil wurde . Altgemeindepfleger Speer ist noch
sehr rüstig und kannn jeden Tag wie früher feiner gewohn¬
ten Arbeit nachgehen.

Rottweil , 11 . November . Am 9 . November konnte Jo¬
seph Strobel, Direktor der Handwerkerbank Rottweil,
auf eine 40jährige Berufstätigkeit zurückblicken . Vor vier
Wochen wurde er auch , anläßlich des hundertjährigen Be¬
stehens des Männergesangvereins , als aktives Mitglied von
Gjähriger Zugehörigkeit geehrt und gefeiert . Im Auf¬
sichtsrat der Handwerkerbank wurde seiner Verdienste in
gebührender Weise gedacht und dem verdienten Jubilar
Glückwünsche ausgesprochen.

Ebingen , 12 . Nov. (Ein Unglückstag . ) Am Mitt¬
woch nachmittag wurden im hiesigen städtischen Kranken¬
haus nicht weniger als drei Verunglückte eingeliefert . So
-brachte man aus Tailfingen einen Mann , der den Arm in
eine Zentrifuge gebracht und schwere Verletzungen davon¬
getragen hat . — Aus Balingen wurde ein Mann eingelie¬
fert , der die Hand in eine Fräsmaschine brachte und eben¬
falls gefährliche Verstümmelungen davontrug . — Aus
Winterlingen wurd ein Mann eingeliefert , der die Hand
in die Dreschmaschine brachte . Die Hand war derart ver¬
stümmelt . daß sie sofort amputiert werden mußte.

Stuttgart , 13 . November . (Eöbbels in Stuttgart .) Bei
ungeheurem Zudrang zur Stadthalle , die schließlich wegen
Ueberfüllung polizeilich geschlossen wurde , sprach gestern
abend Dr . Eöbbels- Berlin . Schon eine halbe Stunde
vor Beginn der Versammlung waren die Eintrittskarten
ausverkauft und ungezählte Massen konnten keinen Einlaß
mehr finden . Als die Fahnen der Hitlerbewegung in die
Halle getragen wurden , wurden sie mit großer Begeisterung
begrüßt , ebenso Eöbbels selbst, als er die Halle und schließ¬
lich die Rednertribüne betrat . Die temperamentvollen Aus¬
führungen des Redners , die von großer Vaterlandsliebe
und von dem entschlossenen Willen der Hitlerbewegung ge¬
tragen waren , den Kampf gegen die Regierung Brüning
unerbittlich fortzusetzen, wurden von Beifallsstürmen unter¬
brochen . Diese machtvolle Kundgebung der N .S .D.A.P . gab
Zeugnis von dem gewaltigen Umfang , den diese Bewegung
angenommen hat , und wer der nach der Versammlung statt¬
gefundenen tiefernsten Vereidigung der Hunderte von
S .A .-Leuten vom jugendlichen Alter bis hinauf zum Erei-
senalter beigewohnt hat , der sah den entschlossenen Willen
dieser Männer , sich ungeachtet aller Gefahren für ihre
Sache einzusetzen.

Stuttgart , 12 . Nov . (Verbot der „Arbeiter-
Tribüne " .) Das Innenministerium hat die „Arbeiter-
Tribüne , Süddeutsche Wochenzeitung des werktätigen Vol¬
kes , Organ der KPD .-Opposition" wegen eines Artikels
hochverräterischen Charakters , auf die Dauer von drei
Wochen verboten.

Weltspartag 19 31 . Die Städtische Sparkasse Stutt¬
gart hat am diesjährigen Weltspartag , 30. Oktober, in 3058
Einzeleinlagen rund 423 000 NM . Spargelder (1930 waren
es 390 000 NM . ) entgegennehmen und 150 neue Sparbücher
eröffnen können.

Schlaitdorf OA . Tübingen , 12 . Nov . (Schlägerei .)Bei einer Hochzeit kam es zu einer Auseinandersetzung zwi¬
schen hiesigen Burschen und solchen aus Neckartenzlingen,
die in eine Schlägerei ausartete . Schließlich griff die Land¬
jägermannschaft ein und verhaftete zwölf Burschen von
Schlaitdorf.

Leonderg, 12 . Nov. (Städtetag des rteaar - und
Frankengaus . ) Die Herbsttagung des Neckar- und
Frankengaues fand auf dem Rathaus in Leonberg statt.
Bürgermeister Dr . R i e nh ar d - Backnang eröffnete die
gutbesuchte Sitzung und gedachte in ehrenden Worten des
verstorbenen Bürgermeisters Brändle -Fellbach. Bürger¬
meister Funk begrüßte die zahlreich Erschienenen im Na¬
men der Stadtgemeide . Dr . Rienhardt besprach die all¬
gemeinen Zustände . Im Mittelpunkt stehe die Not der Er¬
werbslosen, die durch die Kürzung der Unterstützungsdauer
in der Erwerbslosen - und Krisenfllrsorge immer mehr steige.
Die Ausfälle an Steuern und an den Ueberweisungen des
Reiches und der Länder sowie der Rückgang der Erlöse des
Waldes bringen den Gemeinden steigende finanzielle Schwie¬
rigkeiten, die , da das Reich und die Länder die notwendigen
Mittel zur Abhilfe nicht zur Verfügung stellten, nur im
Wege der Selbsthilfe der Gemeinden gemildert werden kön¬
nen , was Sparsamkeit bis zum äußersten heiße . Die Maß¬
nahmen für die Erwerbslosen und sonstigen Notleidenden,
die die Gemeinden und Städte durch Volksspeisung und an¬
deres durchführen, wurden allseitig gutgeheißen und zur
Nachahmung empfohlen. Die sich anschließende Aussprache
ergab Uebereinstimmung mit den Ausführungen des Vor¬
sitzenden und zeigte den festen Willen , die Gemeinden über
alle Nöte und Sorgen hinwegzubringen.

Reutlingen , 12. Nov. (Todesfall .) Der Inhaber der
Privat -Handelsschule Vöhringer ist plötzlich aus dem Le¬
ben geschieden . Er bekleidete hier viele Ehrenämter.

Kirchheim a. Ries , 12. Nov. (Hofjagd . ) Am Dienstag
kamen der Fürst Eugen von Dettingen -Wallerstein mit Ge¬
mahlin und mehreren Gästen hier zur Jagd an . Diese er¬
streckte sich von der Südseite des Blasienbergs durch das
Goldbachtal bis an die bayerische Grenze . Insgesamt wur¬
den 106 Hajen erlegt.

Bovnegg OA. Ravensburg, 12. Nov . (Tödlich ver¬
unglückt .) Der 37 Jahre alte verheiratete Landwirt
Wagner von Hargarten wollte seinen beim Holzfällen bet,
schäftigten Leuten einen frischen Trunk bringen . Ehe er
*s sich versah, wurde er vom Ast einer fallenden Tanne so
unglücklichgetroffen, daß nachkurzerZeit der Tod eintraL'

Marbach» 12 . Nov. (Schillsrgedenkfeier . ) Der
172 . Geburtstag Friedrich Schillers wurde hier besonders
gefeiert . Früh morgens erklang die Schillerglocke . Vormit¬
tags fand eine Morgenfeier der Realschule mit Lateinabtei¬
lung in Schillers Geburtshaus statt, wobei Studiendirektor
Fichte ! über Schiller , vom Knaben zum Meister im Reiche
der Kunst sprach. Nachmittags war eine Feier der Volks¬
schule vor dem Schillerdenkmal mit Festrede von Oberlehrer
Förster über Schillers Mutter . Abends veranstaltete die
Realschule einen Elternabend mit Aufführungen der Schü¬
ler unter Leitung ihrer Lehrer uich mit einer Festrede von
Studiendirektor Fichtel. Bürgermeister Kopf dankte für
das Dargebotene und gab ein Telegramm bekannt von der
llrgroßnichte Schillers , Frau Kießling -Krieger (Möckmllhl ) .
Abends 8 Uhr sang der Liederkranz vor dem Schillerhaus.

Aus Baden
Zell a . H . , 11 . November. Der Landwirt Bühler , der , wie

gemeldet, am Dienstagvcrmittag den Gerichtsvollzieher Füger
aus Offenburg erschossen hatte, machte bei seiner Festnahme einen
sehr gefaßten Eindruck und zeigte auch keinerlei Reue. Es hat
jetzt den Anschein , als sei die Tat vorbereitet gewesen . Verschie¬
dene Teile des Hauses waren gut verbarrikadiert, und es scheint
auch nicht ausgeschlossen , daß die Ehefrau des Bühler , die zur
Zeit der Tat abwesend war, um das Vorhaben ihres Mannes
gewußt hat. So war auch bei früheren Schwierigkeiten, die
Bühler den Behörden bereitete, seine Ehefrau als AnstifteriN
bekannt geworden.

Konstanz , 11 . November. Die Sparkasse Konstanz hat sich
entschlossen, den bisherigen Aufwertungssatz von 20 Prozent der
inflationsgeschädigten Sparguthaben auf 23 Prozent zu erhöhen.

Kleine Nachrichten aus Mer WeK
Ein Toter bei kommunistischen Demonstrationen . Trotz

des in Lübeck bestehenden llm -ugsverbots demonstrierten
Kommunisten . Der Aufforderung der Polizei wurde nicht
Folge geleistet, ein Teil der Demonstrante griff drei Po¬
lizeibeamte an und schlug auf sie ein. Die Beamten mußten
in der Notwehr zum Revolver greifen . Dabei erhielt der
50 Jahre alte Schuhmacher Friedrich Schütt aus Lübeck
einen Schuß in den Leib, an dessen Folgen er verstarb.

Blutige Zusammenstöße in Neumünster. Nach Vlätter-
meldungen aus Neumllnster kam es dort zwischen Kommu¬
nisten und Nationalsozialisten zu schweren Zusammenstößen,
bei denen der Nationalsozialist Martens durch einen Schutz
getötet wurde . Sechs Nationalsozialisten wurden schwer
verletzt.

Flugzeugabsturz — Zwei Tote . Auf dem Flugplatz Ober¬
wiesenfeld bei München ist nachmittags ein Sportflugzeug
abgestürzt. Der Führer , Freiherr von Michel -Raulino , und
sein Begleiter , der Student Friedrich Bagel aus Düsseldorf,
waren sofort tot.

Britischer Minensucher gestrandet. Der britische Minen¬
sucher „Petersfield " mit dem Oberbefehlshaber der China-
Station , Admiral Sir Howard Kelly an Bord , ist auf sehr
bewegter See an der chinesischen Küste bei Futschau ge¬
strandet . Das Schiff lieg) zwischen Klippen . Nach Emvfang
der SOS . -Signale des Minensuchers ist der deutsche Dam¬
pfer ,D>erfflinger " an der Unfallstelle eingetroffen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 12. Nov. Weizen mark. 222 bis

225 , Weizen 208—210 , Roggen märk. 194—196 , Braugerste 171
bis 177, Futter- und Jndustriegerste 167—170, Hafer märk. 147
bis 151, Weizenmehl 28.50—32 50 , Roggenmehl 26.90—29.25,
Weizenkleie 10 .50—11 , Roggenkleie 10.50—11 . Viktoriaerbsen 25
bis 28 . Futtererbsen 17—19 Mark.

Psullenoorf , II . Nov. Der Pfullendorfer Fruchtmarkt vom 10.Nov. notierte in Mark vro Dovvelzentner: Weizen 24—25. Gerste15 .80- 16 .50 , Roggen 18 .60- 20, Saier 14—16 , Svelz 19 . — Der
Obstmarkt batte eine Anfuhr von 130 Zentner Mostobst und 146
Körbe Tafelobst. Preise : Mostobst 3 .20—3 .80 pro Dovvelzenrner,'für Tafelobst 5—10 Pfennig pro Kilo . Außerdem waren aufge¬
führt 1 Wagen Einmachrüben und 1 Wagen Kraut. Preise fürRüben 80 Pfennig vro Viertel , für Kraut 2 Mark pro Doppel¬
zentner . Große Nachfrage nach Mostobst : Handel mit Tafelobst
gedrückt : letzter Obstmarkt nächsten Dienstag , den 17. November.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvieümarkt vom 12. November

Zugetrieben: 3 Ochsen , 1 Bulle , 28 Jungbullen . 84 Rinder, 68
Kühe , 240 Kälber, 783 Schweine . Unverkauft : 2 Ochsen, 5 Jung¬
bullen . 30 Rinder. 2 Kühe.
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Butten: ausgem. 22—24 (unv .) , volltl . 20 - 22 (unv .) . sl.
18—20 (unv .) .

Rinder: ausgem. 32—35 (33- 361 , vollfl. 26—30 (27- 301.
fl . 23—25 (23—26 ) .

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk, 36—39 (38—39) ,
mittl . 33—35 (32- 35) , ger. 30—32 (28—31) .

Schweine: von 240—300 Pfd . 49—51 ( 50—52) , von 200 bis
240 Pfd . 46—48 (47—49) , von 160—200 Pfd . 43—45 (44—46) .
von 120—160 und unter 120 Pfd . 39—41 (40—43) . Sauen 32—42
( unv . ) . Verlauf : Großvieh schleppend, Ueberstand , Kälber ruhig,
fette Schweine gesucht, sonst langsam.

Stuttgarter Wochenmarkt . Der Obstgroßmarkt war mit gutem
und bestem Kernobst beliefert: schöne Tafelapfel waren zu 6 bis
8 Pfennig das Pfund erhältlich , edle Sorten bis zu 15 Pfennig.
Tafel - und Svalierbirnen kosteten von 6 Piennig an aufwarts
bis zu 18 Pfennig . Quitten 9—12 Pfennig , Walnüsse 25—SO
Pfennig das Pfund . Landbutter 1 .25- 1,3 . Zentrnugenbutter 1 .35
bis 1 .4 Molkereibutter 1 .5—1,6 Mark das Pfund. Allgäuer Stan¬
genkäse zu 60 Pfennig , vollfetter Emmentaler zu 1 .4 d,s 1,5 Mark
das Pfund.

Stuttgarter Großmärkte . Kartofselgroßmarkt auf dem Leou-
bardsplatz : Zufuhr 50 Zentner, Preis 4—4 .o0 M . — Mostobst-
markt auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 400 Zentner. Preis 2R0

Calw , 12 . November. (Vieh- und Schweinemarkt.) Bei dem
am letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh- und Schweinemarkt
waren insgesamt 146 Stück Rindvieh zugetrieben. Darunter be¬
fanden sich 9 Ochsen, 6 Stiere , 75 Milchkühe , 5 Farren , 31 Stück
Jungvieh . Bezahlt wurden für Ochsen 550—604 -4( pro Paar,
für Kühe 100—350 -4(, für Kalbinnnen 200—380 -4t , Jungvieh
60—180 -4t pro Stück . — Auf dem Schweinemarkt waren 457
Milchschweine und 46 Läufer zugeführt . Bezahlt wurde für
Milchschweine 10—24 -4t , für Läufer 28—65 -4t pro Ztr. Sowohl
bei dem Rindvieh als auch Lei den Schweinen war ein ganz er¬
heblicher Preissturz festzustellen . Bei den Läufern be¬
wegte sich der Durchschnittspreis in den abgelaufenen Monaten
zwischen 55 und 85 -4t . Heute betrug er 46 -4t je pro Paar . Bei
den Milchschweinen betrug der Durchschnittspreis in den abge¬
laufenen Monaten 24—42 -4t . Heute betrug er 17 -4t pro Paar.
Im Jahre 1929 , wo die Vieh- und Schweinepreise seit Eintritt
der festen Währung am höchsten standen , betrug der Durchschnitts¬
preis bei Läufer 104—174 -4t, bei Milchschweinen 63—93 -4t pro
Paar . Im Jahre 1914 betrug der Durchschnittspreis für Lau¬
ser 42—92 -4t, bei Milchschweinen 18—37 -4t pro Paar.

Holzerlöse
Der Reifig-Verkauf der Waldinspektion Freudenstadt am

Freitag , 6. November, in der „Schwane" erfreute sich wieder
eines ganz lebhaften Zuspruchs und trotz der geldarmen Zeit
war die Steigerungslust für einige Lose eine kaum überbiet-
Lare . Zum Verkauf standen 1530 Reisigwellen mit einem Aus¬
bot von 459 Mark , erlöst wurden aber 114 3 Mark. Einzelne
Lose wurden gegenüber dem Ausbot fünf- und sechsfach überstei¬
gert, so z . B . wurden für 40 Wellen, die zu 12 Mark ausgeboteu
waren, 7 2 Mark erlöst.

etzteNachrichten
Politische Bluttat

Potsdam , 12 . November . In Nowawes bei Potsdam ist
der Kommunist Herbert Ritter bei einem Ileberfall auf
Mitglieder der K .P .D . erschossen worden . Der Täter , der
Nationalsozialist Günther Düstrau aus Nowawes , wurde
im Laufe des Abends verhaftet.

China auf dem Weg zum Kaiserreich?
London, 12 . November . Reuter gibt chinesische Meldun¬

gen aus Tientsin und Mukden wieder , wonach der ehemalige
Kaiser von China auf der Fahrt nach Mukden in Dairen
eingetroffen fei und Vorbereitungen für eine Wiederher¬
stellung des Kaiserreiches getroffen würden . Es würden
mit Drachen geschmückte Fahnen hergestellt.

! Voraussichtliche Wiederwahl Montagne Normans zu«
k Gouverneur der Bank von EnglandLondon , 12 . November . Die Direktoren der Bank von

England sind übereingekommen , im April nächsten Jahres
vorzuschlagen, daß Montague Norman für ein weiteres
Jahr zum Gouverneur und Musgrave Harvey als Stellver¬treter des Gouverneurs wiedergewählt werden.

Gestorben
F r e u d e nst ad t : Friedrich Schertlin, Alt-Wagnermeister,81 Jahre alt.
Wald darf: Friedrich Bühler , Schmiedmeister , 68 I . a.
Notfelden: Gottlob Koch , Schneidermeister, 38 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Infolge der nordwestlichen Depression ist für Samstag

immer noch unbeständiges , nur zeitweilig aufklärende»
Wetter zu erwarten.

Druck unv Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstei^Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

^

Die ArrSzqhlaug a« Kriegerhirrter-
blieberre, Kleinrentner « . Sozialrentner
für November findet in Pfalzgrafenweiler am
Dienstag , den 17. November 1931 vorm. 8— 10 Uhr auf
dein Rathaus statt.

Freüdenstadt , 12 . November I93l.

Bezirks «, ohlfahrtsamt , Pfeffer.

rvma- uim Wsiuuiiwen
kauft man am besten ckirekt von cker VVeltubrenstackt
Sclnvenningen sckon von

um, 28»^ 88
leb liekere nur (Qualitätsware mit bekannt nieckrigstea
Preisen unck anxenebmer Teilrablung » sowie metirMnxerOarantie. — Verlangen 8ie sofort per Postkarte kosten¬
losen Katalog von cker bekannten pirma

a . msien . Schwenningen
8cbwarrwalck, — LturmdilblstrsLe 38 — 40.

IN empfiehlt die
W . Rieker'sche
Buchhandlung.
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Lkpisiuokep vomsmensi Mi » wüpnemvspg omssi ' iiiwe anonrwis.

> -^m (VlontaZ, tien 16 . November , abenä8 8 Okr 8prickt in einer ösfenliicken Ver83inmIunZ im 038tk3U8 2UM , ,Orünen L3UM " Oerr I^3N (j-
t3§83bZeorcineter Rektor KlinZ, Onterlürkkeim über:

»vsi» em>isuiokv vvmsaisnsi im ißsmm um am nsnims osumemsnas -.
piie^ u i8t jedermann treunälick einZelüäen. Oer 1nnk2iv3nZ ist abZeiöst.

Altenstrig-Stadt.

Di. Gemeinderatswahl
ist auf Samstag , den5 . Dezember 1931 festgesetzt. Die Abstimmung dauert von nachmittags
1 Uhr bis 8 Uhr. Nach 8 Uhr dürfen nur noch die um 8 Uhr im Wahlraum schon an¬
wesenden Wähler zur Stimmabgabe zugelassen werden.

Die Stimmzettel werden von den Wählervereinigungen auf ihre Kosten , also nicht
amtlich, hergestellt und ausgegeben.

Es wird, nach 2 Wahlbezirken getrennt, abgestimmt nämlich:
Wahlbezirk I , Stadtteil links des Nagoldflusses , Wahlraum : Rathaus (Saal) Zimmer 5,

Abstimmungsleiter: Bürgermeister Pfizenmaier:
Wahlbezirk II , Stadtteil rechts des Nagoldflusses , Wahlraum : Unteres Schulhaus , Klassen¬

zimmer 1 . Stock , rechts , Avstimmungsleiter: Stadrpfleger Krapf.
Zu wählen sind 7 Mitglieder des Gemeinderats . Es scheiden aus , (sind aber wieder

wählbar) die Herren : Hennefarth Gottlieb , Silberarbeiter , Luz Hermann , Gerbermeister,
Brenner Martin , Sattlermeister, Schittler Alfred, Buchdruckermeister, Maier Wilhelm,
Echuhmachermeister , Zimmermann Heinrich , Fabrikant undSchneider Georg, Baumaterialien.

Die Wahl erfolgt nach den Grundsätzen der Verhältniswahl auf Grund von Wahl¬
vorschlägen , wenn mindestens 2 gültige Wahlvorschläge eingereicht werden. D -e Wahlbe¬
rechtigten werden aufgefordert , bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden des Hauptwahloorstands
Wahlvorschlage schriftlich einzureichen. Die Einreichung muß spätestens bis Montag , den
23. November 1931 , abends 7 Uhr erfolgt sein. Ein Wahloorschlag darf höchstens 7 Per¬
sonen enthalten. Die Bewerber sind in erkennbarer Reihenfolge mit Namen usw . so auf¬
zuführen, daß über ihre Person kein Zweifel besteht. Der Wahloorschlag soll die Wähler¬
oereinigung von der er ausgeht nach ihrer Parleistellung oder einem sonstigen unterscheiden¬
den Merkmal erkenntlich machen (Kennwort ). Der Wahloorschlag muß von mindestens
zehn , in die Wahlkartei aufgenommenen Personen unterschrieben sein ; ferner sind in ihm
ein Vertrauensmann und ein Stellvertreter zu bezeichnen. Jeder Bewerber hat auf dem
Wahloorschlag unterschrifllich der Ausnahme in den Wahloorschlag zuzustimmen . Ein Be¬
werber darf sich nicht in mehreren Wahloorschlägen aufnehmen lassen ; auch darf ein Wahl¬
berechtigter mehrere Wahlvorschläge nicht unterzeichnen.

Die Verbindung von Wahlvorschlägen muß spätestens bis Samstag, den 28 . Nov.
1931 , abends 7 Uhr, hieher eingereicht sein.

Vorsitzender des Hauptwahlvorstands:
BürgermeisterPfizenmaier.

Md MVMdMM"
Ueber dieses Thema wird am Sonntag , de»
15 . Nov . , nachm . 2 Uhr bei Mitglied Albert
Luz in Altensteig

Kamerad Kaiser-Stuttgart
Gauleiter der Rechtabteilung des Reichsbundes
sprechen ! Hiezu sind alle Kriegsbeschädigte,
-Teilnehmer. Kriegerwitwenund Kriegerellern des
Bezirks srdl. eingeladen . Auskunft in allen Ver¬
sorgung ^ und Fürsorgeangelegenheitenwird erteilt.

Reichsbuud
Berneck.

Samstag und Sonntag

wozu sreundlichst einladet

L. Seeger zum„Löwen" .

keacktenZveit billige

SveisssspiMT
Lleingnl , veiö 23 leile Nk . 6.—

Lteivgut mit Oo! 6 , 23 leiie silk. 8.50

l?oi2e1Isn mit Oo16 , 23 leite Alk. 17 .—

Morgen vormittag von
9 Uhr ab im Schlachthaus
auf der Freioank gesundes,
fettes

WU
das Pfund zu SO Pfennig.

Ws Lcköne

I »MM
W per Pfund 1 .90
W empkietilt

Huf
cjsm

5ckiulv/ 6 g
sind lkrs Kinclsr msn-
vksrlsi Sstakrsn aus-
gssstrt . erkSItungsn,
t-luslsn , I-Isissrksil , Xa-
larrk trotrsn Sis unci
lins Xindsr ciurak dis
wirksamsn unci
dilligsn

klütren 5ie bitte diese Preise aus

sepg L Svkmiü, nsgoiü
das Zute packZesckükt.

Luksn81« 8ek!8»Lsr' r MttllsrsLSSî Mvsr
kili uokeblbsra vorntötuog wird gsravtlen-

(Ickten suk den dlamen Lcdwnksr.)
8el1 24 Andren besten » devsoit.

2u ksdsn in den Scckukbaodluogen ^ tensteig.

2u Kaden bei : Köwen -Oro-
Zerie Oskar ldiller ; Sckwarr-
wald -Oro ^erie Pr . Zcklum-
berZer ; Okristian LurZkard
jr ; Loren ? Lu? jr . Ink . p.
Leck ; 1 . purster klacks.
Pr. pckksrd ; ^ potkeke.
PZenksusen : Lkr . öeilkar?
Kaltenbacks klackk . ; Alfred
Kuckler ; pfa !?§ rafenwei-
ler : ^ potkeke Karl pettick
und wo Plakate sicktbar.

Achtung!
SMUllSlizriiM.

8
"

/
Sportvereinigung Prag Stutt - !

gart i

Polizeisportverein Stuttgart , s

»Saallia« jLSweu".

Altensteig.

Wintermäntel
Lodenmäntel
Arbeitsmäntel
Herrenanzüge
Knabenanzüge
Windjacken
Sporthosen
Arbeitshosen
Arbeitsanzüge
Anzug - und
Ueberzieherstoffe

empfiehlt zu äußerst billigen
Preisen

» »
Wer

würde in dem k dortigen
Bezirk eine

Verkaufsstelle
übernehmen ? Gute Be¬
zahlung und persönliche An¬
leitung wird zugesichert.

Postfach 35 Freudenstadt.

UnsereTeigmrell
sind gut und billig.
Makkaroni m . Ei
Gemüsenudelu m . Ei

Pfund nur 47^
Suppennudeln Pfd . 54
Hörnle , Sterule,
Riebele Pfd . 58 ^

Feines Spezial 0 Mehl
5 Pfd . Bll . 1 .30
Allerfeinstes Auszugs¬
mehl 00 5 Pfd . Bll . 1 .40

I
schwere Steyrer Eier!

10 Stück 1 . 10

und5 Proz . Rabatt

i

3I *28 !I beseitigt scdnell
u . sckmerÄos vr . Uuklebs

VVairieorerstürer
Î SwenOrogeris NM«

LNuktpIslr.

Am Sonntag , den 15 . November 1931 findet in der
Methodistenkapelle in Altensteig eine

Mä « » er -Tagmtg
statt.

Vorm . 9 '/ , Uhr spricht Herr Prediger K. Ulrich aus
Freudenstadt über : „Der christliche Mann und die wirt¬
schaftliche Not " . Nachm . 2 Uhr spricht Herr Prediger R.
Wobith aus Stuttgart über : „Der christliche Mann
und die sittliche Not " . Nach beiden Vorträgen Aussprache.

Männer von hier und Umgebung sind herzlich eingeladen.

Ot1m3nn8vveiler.
8onnta § , den 15 . klovember findet

im Oastkaus ?um „ llirsck " eine

- Ssr/isrer
statt , wo ?u alle ^ Itersgenossinnen und
- Oenossen , sowie deren preunde und
Lekannte ker?Iick einZeladen werden.

Nekrere 40er.

sr
Altensteig.

Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Samstag , den 14 . November 1931
im Gasthof zum „ Grünen Baum " stattfindenden
Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

M M» Me MeiiMlel
Kirchliche Trauung um 1 Uhr.

K
K
W
U
K

rs

Bösingen.

Danksagung.

Für alle uns beim Hinscheiden unserer lieben,
unvergeßlichenMutter , Groß- und Schwiegermutter

Anna Rothfntz
erwiesene Teilnahme , für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrer , den erhebenden Gesang des
Gesangvereins und die so zahlreicheBegleitung zur
letzten Ruhestätte, sage ich auf diesem Wege herz¬
lichen Dank.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte Christian Rothfnß , Gemeinderat.

eo > » Msosi 'iissse
^ 6011 Ü6 i^g <Vürttemderx>

Unkündbare 4 °/oi§ e Oarleken ru Hausbau , ll ^po-
tkekenablösun § , pxisten ^gründunZ.

Auskunft unci Prospekte äurcb Usuptvertreter:
II . VValcker , 51utt § art , pömerstr . 72.

üdlkll NlMÜLvrUvIl


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

